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Kaufmann Arthur Schiess
1842— 191T.



Kaufmann Arthur Schiess
Lebensbild eines appenzellischen Wohltäters.

Von Oscar Alder.

Vorwort.
In die Ehrentafel der Appenzellischen Jahrbücher

siud seit ihrem 63jährigen Bestände über 100 Namen
verdienter Männer eingetragen worden, die auf
intellektuellem und politischem Gebiete, in Schule und Kirche
der Oeffentlichkeit, unserem Land und Volk ihre Dienste
geleistet haben. Darunter sind es nicht weniger als
48 Landesbeamte, 29 Pfarrherren, 10 Mediziner,
Geschichtsforscher, Jugendbildner.

Kaufmann Arthur Schiess von Herisau hat nie ein
öffentliches Amt bekleidet, sass nie weder in Rat noch

Gericht, hat sich auch nicht als Forscher oder Freund
der Wissenschaften einen Namen gemacht, dem öffentlichen

Leben in Kanton und Gemeinde stand er
vielmehr fern. Der Schwerpunkt seines Lebens und Wirkens

lag in der kaufmännischen Betätigung und in der

Ausübung seines ausgesprochenen Sinnes für Wohltätigkeit

und Gemeinnützigkeitsbestrebungen im grossen Stil,
im schönsten Sinne des Wortes.

Der Name Arthur Schiess darf in den Annalen der

Appenzellischen Gemeinnützigen Gesellschaft nicht fehlen;
ihm hätte darin ein Ehrenplatz gebührt, auch wenn er
nicht ihr Ehrenmitglied gewesen wäre; denn die Art
und Weise, wie er Wohltätigkeit übte und einen grossen
Teil seiner reichen Mittel dem Gemeinwohl zuwendete,
sichert ihm für alle Zeiten ein treues Andenken, das
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Marmor und Erz überdauert. Arthur Schiess wird
fortleben in unserem Volke als einer der grössten Wohltäter,
die die Appenzellergesehichte aufweisen kann.

Der Verfasser des vorliegenden Lebensbildes war
zum grössten Teil auf das Urteil und die Mitteilungen
anderer angewiesen. Ein Tagebuch, das in die Bildung
und in die ganze innere Welt eines Menschen blicken
lässt, stand dem Biographen nicht zur Verfügung. Herr
Arthur Schiess gehörte nicht zu denen, die ihre geheimsten

Gedanken, all' ihre Bestrebungen und Erfahrungen
schriftlich fixiert haben; zu desto grösserem Danke ist
derjenige, dem die Aufgabe zugefallen ist, sein Leben
und Wirken zu skizzieren, verpflichtet all denen gegenüber,

die ihn in seiner Arbeit unterstützt haben und
ihm in vertrauensvoller Weise an die Hand gegangen
sind, so namentlich den Freunden des Verstorbenen, den

Herren Emil Tanner-Fritsch in Herisau und Nationalrat
Eisenhut-Schaefer in Gais, ferner den Herren Pfarrer
Haury in St. Gallen, Emanuel Meyer-Nägeli in Herisau,
Bezirkshauptmann Josef Dörig, Kastenwirt, sowie den
Damen A. Alder-Schiess und A. Lobeck-Nef in Herisau.

Einzelne Mitteilungen haben in verdankenswerter
Weise beigesteuert die Herren Regierungsrat F. Büchler,
National rat Dr. Robert Forrer, St. Gallen, R. H. Meyer-
Schiess, Ludwig Merz, Paul Alder, Präsident der Sektion
Säntis des S. A. C, die Kantonskanzlei in Herisau, und
Herr Theodor Alder in St. Gallen.

Die zur vorliegenden Arbeit benützten gedruckten
Quellen sind in den Anmerkungen am Schlüsse

angeführt.

Heiden, im Oktober 1917.

Oscar Alder.
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Familiengeschichtliches.

Wilhelm Arthur Schiess entstammte dem uralten
Herisauergeschlecht, das dem Kanton und der Gemeinde
schon manch' trefflichen Mann gegeben hat, in Staat
und Kirche bestimmenden Einfluss ausübte und seit
Jahrhunderten zu den angesehensten Geschlechtern unseres
Landes gehörte. Stammvater dersogen. Schvvarz-Schiessen,
welcher Linie Arthur Schiess angehörte, war der
Landammann Johannes Scheuss im Sangen Herisau, der es

vom unbemittelten Schafhirten, Knechtlein und Aschen-
händler1) durch sparsamen Sinn und eine ausgeprägte
Gerechtigkeitsliebe zum angesehenen Gemeindebürger,
nach der Landteilung zum Landesseckelmeister und itn
Jahre 1611 gar zur höchsten Würde brachte, die das

Appenzellervolk zu vergeben hatte, zum Landammann.
Er war zu damaliger Zeit der begütertste Mann. Von
seinem Reichtum zeugt jetzt noch das schöne grosse
Wohnhaus im Sangen, das Laurenz Schäfer im Jahre 1769

zum ersten Waisenhaus der grossen Gemeinde Herisau
erhob. Von diesem Stammvater Johannes Schiess erzählt
die Ueberlieferung, dass bei seinem im Jahre 1630

erfolgten Tode so viel Barschaft vorhanden gewesen sei,
dass deren Verteilung an die Erben „durch das Maass"

vor sich gegangen sei. Landammann Schiess begründete
den Wohlstand seiner Nachkommen, die die Kunst
verstanden, ihr Vermögen zu wahren und zu mehren2).
Von Landammann Schiess stammt die Pfarrerdynastie
Schiess3). Auch unter den Standeshäuptern, als:
Landammann, Statthalter, Landsfähnrich, Landshauptmann,
treffen wir den Namen Schiess, wie sich die Träger
dieses Namens auch nützlich machten als

Gemeindehauptmann, Ratsherr, Schreiber, dann auch als Offiziere,
später als Leinwandhändler und Kaufleute von gutem Ruf.












































































